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*Paraschat Schemini (Der Achte)

Einleitung

In dieser Parascha ist es endlich soweit: Die Kohanim kommen zum ersten Mal
zum Einsatz und opfern die vorgeschriebenen Tiere. Als Antwort hierauf
„zeigt“ sich der Ewige in seinem Kavod, in seiner Herrlichkeit. Und dann pas-
siert es: Nadav und Avihu, vielleicht überwältigt von diesem Ereignis, bringen
selbstständig ein Feuer, ein fremdes Feuer wie der Text sagt, ins Heiligtum und
werden selbst vom Feuer des Ewigen „verzehrt“. Damit ist zu Beginn der pries-
terlichen Tätigkeit gleich auch ein Fehltritt miterzählt (ein zweiter von Elasar
und Itamar folgt auch noch!). Sollte damit von vornherein der Dienst der Ko-
hanim diskreditiert werden? Wohl kaum. Aber er macht auf ein Problem
aufmerksam und lässt einiges zum Dienst der Kohanim sagen:

Weil die Erscheinung des Kavod so unmittelbar auf das Darbringen der ersten
Opfer erwähnt wird, könnte man auf die Idee kommen, dass der Opferdienst
der Kohanim beim Ewigen etwas „bewirken“ kann. Man kann auch interpreta-
torisch sagen, dass das vielleicht Nadav und Avihus Missverständnis war: Sie
wollten die „Heiligkeit“ herbeizwingen. Das ist aber eine Vorstellung, die eher
mit Götzendienst und Magie zu tun hat: Magie will durch Handlungen etwas
erzwingen, zumindest bewirken. Das ist aber nicht die Vorstellung der Tora.
Und das kommt sehr genau in dieser Parascha zu Wort: Weil Nadav und Avihu
selbstständig gehandelt haben und etwas bewirken wollten, mussten sie in der
Heiligkeit sterben. Wer Heiligkeit erzwingt, kommt in ihr um. Heiligkeit wird
nach festen Regeln und Vorschriften hergestellt, auch soll die so hergestellte
Heiligkeit nichts bewirken, sie soll nur dasein, damit das Volk sich daran aus-
richten kann. Das soll auch durch den öfter zitierten Satz bestärkt werden: Ihr
sollt heilig sein, weil ich heilig bin. Das beinhaltet keinen religiösen Aktivismus
und Rigorismus, sondern besagt die Zuordnung des Volkes auf das Heiligtum
hin.

Wie durch eine lange Vorausahnung werden in dieser Parascha auch die er-
laubten und nicht erlaubten Tiere erwähnt. Dieser Abschnitt hat mit dem
Heiligtum nach außen nichts zu tun. Und doch gehören sie sehr eng
zusammen und wurden durch die Geschichte des Judentums eng
zusammengebracht. Auch die Unterscheidung zwischen den erlaubten und
nicht erlaubten Tieren soll nichts bewirken: Es soll nicht gesünder machen,
auch nicht moralisch besser, wenn man sich an diese Unterscheidung hält. Die
Unterscheidung ist einfach nur da. Die einzige Begründung für die Kaschrut
besteht lediglich darin, dass bestimmte Tiere dem Ewigen ein „Gräuel“ sind.
Wir essen also bestimmte Tiere nicht, weil wir uns dadurch besser fühlen, ge-
sünder essen, sondern einzig, um uns auszurichten am Ewigen.
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In der Tat konnte sich das Volk am Heiligtum eine Weile ausrichten. Aber das
Heiligtum wurde zerstört, spätestens seit 70 n. u.Z. gibt es für uns Juden keinen
Tempel mehr. An die Stelle dieses Heiligtums sind andere Dinge getreten, die
dem Judentum heilig geworden sind: Der Schabbat und die Kaschrut. Inte-
ressanterweise sind beide Elemente in der Tora auch eng miteinander verbun-
den. Die Arbeiten am Heiligtum bestimmen die verbotenen Arbeiten am
Schabbat, weil der Schabbat die Bauarbeiten am Heiligtum unterbrochen hat-
te. Auch die erlaubten und nicht erlaubten Tiere (Kaschrut) folgen unmit-
telbar auf die ersten Opferhandlungen der Kohanim.

Die Kohanim treten ihren Dienst an

9 Am achten Tag, nachdem sich die Kohanim zurückgezogen hatten, rief
Mosche Aharon und seine Söhne. Und auch die Ältesten der Kinder Jis-
raels rief er zusammen. Dann sagte er zu Aharon:

„Nun also ist es soweit. Nimm ein Rind und einen Widder. Beide Tiere
dürfen keine Fehler an sich haben. Bring sie vor den Ewigen und opfe-
re sie. Und ihr, Jisrael! Nehmt einen Ziegenbock, ein Kalb (*denkt an
das Vergehen mit dem Goldenen Kalb!*) und ein Lamm - die Tiere sol-
len nicht älter als ein Jahr sein und Fehler dürfen sie auch keine haben
- und opfert sie dem Ewigen. Und auch einen Ochsen und einen
Widder sollt ihr als ein Schelamim, ein Friedensopfer, vor dem Ewigen
schlachten. Und auch ein Mincha, ein Speiseopfer, sollt ihr bringen.
Denn heute will sich der Ewige euch zeigen und in seiner Herrlichkeit
(kevod adonaj) erscheinen.“

Nachdem Mosche das alles gesagt hatte, gingen sie alle hin, und
brachten all das zum Zelt, was ihnen Mosche angeordnet hatte. Und
dann kam die ganze Gemeinde zum Zelt, und dort stellten sie sich auf.

Und zu Aharon sagte Mosche: „Nun komm und tritt an den Altar.
Bring deine Ola, dein Aufstiegsopfer, und deine Chattat, dein
Reinigungsopfer, wie ich es dir gesagt habe. Du sollst damit dich und
dein Volk vor dem Ewigen ins Reine bringen. Dann sollst du die Opfer,
die das Volk gebracht haben, darbringen, damit du das Volk vor dem
Ewigen ins Reine bringen kannst, so, wie der Ewige es angeordnet
hat.“

Und so trat Aharon an den Altar und brachte das Kalb als eine Chattat,
ein Reinigungsopfer, dar, während die Söhne ihm das Blut reichten, in
das er eintauchte und davon an die Hörner des Altars schmierte. Den
Rest des Blutes goss er unten am Altar aus. Und er nahm die Teile vom
Inneren des Tieres, die dafür vorgesehen waren, und ließ sie auf dem
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Altar in Rauch aufgehen. Die restlichen Teile des Tieres brachte er
hinaus vor das Lager und verbrannte sie dort.

Dann machte er sich daran, die Ola, das Aufstiegsopfer, zu bringen.
Und auch hier reichten ihm seine Söhne von dem Blut des Tieres, und
er besprengte damit den Altar ringsherum. Danach reichten sie ihm
alle Teile des Tieres, die er auf dem Altar in Rauch aufgehen ließ.
Danach wusch er die Eingeweide und die Kniestücke und ließ auch die-
se auf dem Altar in Rauch aufgehen.

Als er damit fertig war, brachte er auch noch die Opfer des Volkes. Zu-
nächst den Bock für die Chattat, das Reinigungsopfer, dann das Kalb
und das Lamm für die Ola, das Aufstiegsopfer. Schließlich das Mincha,
das Speiseopfer, von dem er eine Handvoll nahm und es auf dem Altar
in Rauch aufgehen ließ. Zum Schluss brachte er auch noch den Ochsen
und den Widder als Schelamim, als Friedensopfer, für das Volk. Und
auch hier reichten ihm die Söhne von dem Blut und er besprengte
damit den Altar ringsherum, während er die Innereien, die dafür vor-
gesehen waren, auf dem Altar in Rauch aufgehen ließ. Dann nahm er
die Bruststücke und den rechten Schenkel und schwang sie durch die
Luft. Er erhob seine Hände und segnete so das Volk *mit dem Priester-
segen*. Danach kam er wieder aus dem Zelt und ging, zusammen mit
Mosche, wieder in das Zelt hinein, *um zu beten*. Als beide wieder
herauskamen, segneten sie das Volk (*mit dem Psalmvers: Mag Gott
uns wohlgesonnen sein und das, was wir hier tun, uns gelingen! Ja,
mag es uns gelingen*) . Da erschien auf einmal die Herrlichkeit des
Ewigen vor dem ganzen Volk und es war, als würde ein Feuer vom
Ewigen ausgehen. Und das Feuer kam über den Altar und verbrannte
alle Stücke, die dort obenauf lagen. Und als das ganze Volk das sah, da
jubelten sie alle und ließen sich auf ihre Gesichter niederfallen.

Nadav und Avihu

10 Da gingen die beiden Söhne Aharons, Nadav und Avihu, hin und holten
sich Räucherpfannen, entzündeten darin ein Feuer und taten Räucher-
werk hinein. Damit brachten Nadav und Avihu ein fremdes Feuer vor
den Ewigen, das der Ewige nicht angeordnet hatte. Und sogleich ging
ein Feuer vom Ewigen aus und kam über sie und verzehrte sie, und sie
starben vor dem Ewigen.

Als Mosche das sah, sagte er zu Aharon: „Das ist das, was der Ewige ge-
sagt hat: Ich werde durch die geheiligt, die mir nahe sind, durch sie
werde ich auch vor dem Volk verherrlicht.“ Und Aharon sagte nichts
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und schwieg.

Danach rief Mosche zwei Verwandte von Aharon und sagte ihnen:
„Kommt, tragt eure toten Verwandten aus dem Heiligtum und bringt
sie vors Lager.“ Und sie kamen herbei und machten es.

Zu Aharon und seinen verbliebenen Söhnen Elasar und Itamar sagte
Mosche: „Ihr sollt euch jetzt keine Trauerzeichen machen (*denn es
ist nicht die Zeit der Trauer*). Deshalb sollt ihr euer Haar nicht wach-
sen lassen und eure Kleider sollt ihr nicht einreißen. Vielmehr sollen
alle anderen, die draußen stehen, das Feuer, das der Ewige entzündet
und Nadav und Avihu getötet hat, beweinen. Auch sollt ihr euch von
dem Eingang des Zeltes nicht wegbewegen. Denn ihr habt noch das
Salböl an euch.“ Und sie machten, was Mosche gesagt hatte.

Darauf sagte Mosche weiter: „Auch sollt ihr keinen Wein und andere
Getränke, die euch betrunken machen, trinken, wenn ihr in das Zelt
geht. Das soll euch eine ewige Anordnung sein. Denn nur, wenn ihr
nicht betrunken seid, könnt ihr auch unterscheiden zwischen dem,
was heilig, und dem, was nicht heilig ist, zwischen dem, was rein, und
dem, was unrein ist. Auch sollt ihr die Anordnungen und Gesetze, die
euch der Ewige durch Mosche beigebracht hat, dem Volk weitergeben
und es lehren.“

Die Opferanteile für die Kohanim

Dann sagte Mosche zu Aharon und zu dessen verbliebenen Söhnen
Elasar und Itamar: „Ihr könnt vom Mincha, dem Speiseopfer, für euch
nehmen, und zwar alles, was davon übriggeblieben ist, *auch wenn ihr
jetzt trauert*. Ihr sollt es ungesäuert essen, und zwar neben dem Altar
sollt ihr es essen. Denn das Mincha ist hochheilig und muss deswegen
an einem sehr heiligen Ort gegessen werden. Das Übriggebliebene
vom Mincha ist der Anteil, der für euch bestimmt ist. Auch die Brust-
stücke und die Schenkel, die ihr durch die Luft schwingt, gehören
euch, sind euer Anteil, und ihr müsst sie an einem reinen Ort essen.
Aber nicht nur du darfst davon essen, sondern deine ganze Familie, al-
so auch deine Töchter. Denn das ist euer Anteil.“

Elasar und Itamars Fehler

Nachdem Mosche das alles erklärt hatte, sah er sich um und fragte
nach dem Bock, der für das Reinigungsopfer bestimmt war. Aber der
Bock war bereits verbrannt. Da wurde Mosche wegen Elasar und
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Itamar zornig, denn sie hatten den Bock verbrannt. Und Mosche sagte
zu ihnen gewandt: „Warum habt ihr den Bock, der doch für das
Reinigungsopfer bestimmt war, nicht an einem heiligen Ort gegessen.
Er ist doch hochheilig, und man hat ihn euch gegeben, damit ihr die
Gemeinde wieder ins Reine bringt. Aber nichts habt ihr gemacht: Das
Blut ist nicht bis ins Innere des Heiligtums gelangt, und ihr habt ihn
nicht an einem reinen Ort gegessen.“

Da schaltete sich Aharon ein und sagte Mosche: „Sie haben heute ihr
Reinigungsopfer und ihr Aufstiegsopfer vor den Ewigen gebracht, und
dann ist mir so etwas passiert, dass meine beiden Söhne gestorben
sind und wir Trauernde sind. Hätte ich denn heute das Reinigungs-
opfer essen sollen? Das hätte dem Ewigen bestimmt nicht gefallen.“
Als Mosche das hörte, gefiel ihm das sehr.

Von reinen und unreinen Tieren

11 Später redete der Ewige wieder einmal mit Mosche, *der es Aharon
weitersagen sollte*: „Weiter sollt ihr den Kindern Jisraels erklären: Es
gibt reine und es gibt unreine Tiere. Folgende Tiere sollen euch als
reine Tiere gelten, von ihnen dürft ihr essen: 

Tiere, die durchgespaltene Klauen haben und die Wiederkäuer sind,
die dürft ihr essen. Also folgende Tiere dürft ihr nicht essen: Kamele,
denn sie sind zwar Wiederkäuer, aber sie haben keine gespaltenen
Klauen. Also sollen euch Kamele als unrein gelten. Und das Schwein,
denn es hat zwar gespaltene Klauen, aber es ist kein Wiederkäuer. Also
sollen euch Schweine als unrein gelten.

Von den Tieren, die im Wasser leben, dürft ihr folgende Tiere essen:
Alle Tiere, die Flossen und Schuppen haben, die dürft ihr essen. Alle
anderen Tiere, die keine Flossen und Schuppen haben, die dürft ihr
nicht essen, es soll euch vor ihnen sogar ekeln.

Und von den Vögeln dürft ihr folgende Tiere nicht essen, euch soll so-
gar vor ihnen ekeln: Geier, Milan, alle Arten von Raben, Adler, Eulen,
Storch, Reiher, Wiedehopf und Fledermaus.

Auch alle geflügelten kleinen Tiere, die auf vier Beinen gehen, seien
euch ein Gräuel. Nur die geflügelten kleinen Tiere, die auch noch
Springfüße haben, um damit auf der Erde hüpfen zu können, die dürft
ihr essen: Also die verschiedenen Arten von Heuschrecken (*aber die
essen wir heute nicht mehr, weil wir die Arten nicht kennen*). Alle
anderen Insekten dürft ihr nicht essen.
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Und folgende Tiere machen einen unrein: Das Aas eines Tieres macht
unrein. Wer es berührt, ist bis zum Abend unrein und muss danach
seine Kleider waschen. Zum Beispiel das Aas eines Kamels. Wer das
berührt, ist unrein. Auch das Aas von Tieren, die auf Tatzen gehen,
*wie zum Beispiel Katzen*. Sie sind unrein, und wer deren Aas
berührt, wird unrein. Und von den kleinen Tieren gibt es auch viele,
die unrein sind und deren Aas unrein macht: zum Beispiel das Wiesel,
die Maus, der Igel, die Eidechse oder der Maulwurf.

Und auch alles, was auf ein Aas von unreinen Tieren fällt, wird selbst
unrein. Es muss in Wasser getaucht werden, dann ist es wieder rein.
Aber Tongefäße können nicht mehr reingemacht werden, deshalb
sollt ihr sie zerbrechen. Das Gleiche gilt für den Fall, dass ein Aas auf
einen Ofen oder einen Herd fällt. Dann kann der nicht mehr rein
gemacht und muss eingerissen werden.

Aber auch Tiere, die euch erlaubt sind und sterben (ohne dass sie ge-
schlachtet worden sind), machen euch unrein, wenn ihr sie berührt.
Auch wer von dem Aas eines erlaubten Tieres isst, wird unrein.

Und merkt euch eines: Alles, was auf der Erde kriecht und sich bewegt,
das soll euch ein Gräuel sein. Und ihr selbst sollt euch nicht zum Gräu-
el machen, indem ihr solche Tiere esst. Denn ich bin der Ewige, euer
Gott, ihr sollt euch heilig halten, damit ihr auch heilig seid, so wie ich
heilig bin. Ich bin der Ewige, ich habe euch aus Ägypten gebracht, um
euer Gott sein zu können.

Ihr sollt lernen, einen Unterschied zu machen zwischen Rein und Un-
rein, zwischen Tieren, die ihr essen dürft und solchen, die euch ver-
boten sind.

Fragen zur Parascha

A) Allgemeine Fragen

Was haben Nadav und Avihu, die ältesten Söhne Aharons, Falsches
getan?

Wie wurden sie bestraft?

Was haben Elasar und Itamar, die verbliebenen Söhne Aharons, Fal-
sches getan?
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Welche Tiere darf man zum Essen verwenden? Welche nicht?

B) Fragen für Fortgeschrittene

Welche Trauerbräuche werden in dieser Parascha beschrieben?

Welche Trauerbräuche werden davon heute noch ausgeübt?

Weshalb durften Aharon und seine verbliebenen Söhne keine Trauer-
zeichen anlegen?

Was wird in dieser Parascha alles als „unrein“ bezeichnet?

Gibt es in den Bestimmungen zu den reinen und unreinen Tieren noch
solche, die heute wichtig sind?

Gibt es unter den reinen Tieren, die in dieser Parascha erwähnt wer-
den, auch solche, die heute üblicherweise nicht mehr gegessen wer-
den?
Die Junge Tora im Blog:
www.juedische-bibel.de/blog/index.html Copyright 2012 Bruno E. Landthaler, Hanna Liss


